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Anzeigenannahme in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Thorn, Katharinenſtr. 4. 
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einſchl. Poſtgebühr oder Abtrag. 
Ausgabe: Mittwoch und Soun⸗ 
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Nr. 40. 


Zund- und Stadtkreis Thorn. 


Sonnabend den 18. Mai 


1018. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte helft dem Heere!“ | 


Verordnung, 
betr. Briefmarkenhandel. 

Auf Grund des $ 9b des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
zuſtand vom 4. 6. 1851 und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 wird 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten 
Bezirk des XVII. Armeekorps l(einſchl. der Befehlsbereiche der 
Feſtungen Thorn, Graudenz, Danzig, Culm und Marienburg) 
in Abänderung des § 3 der Verordnung vom 29. 10. 1916 be⸗ 
treffend den Briefmarkenhandel beſtimmt: 

1) Die Einfuhr von ausländiſchen Briefmarken⸗Zeitungen 
und Briefmarken⸗Zeitſchriften in einzelnen Exemplaren 
(nicht in Maſſenſendungen) iſt erlaubt. 

Die Einfuhr von ausländiſchen Briefmarken⸗ 
Katalogen bleibt weiter verboten. 

2) Ziffer 2 der Verordnung vom 29. 10. 16. erhält folgen⸗ 

den Zuſatz: 
„Poſtmarken des Deutſchen Reiches, die im beſetzten 
Gebiet mit entſprechendem Überdruck verſehen ſind, 
fallen nicht unter das Verbot der Ankündigung.“ 
Im übrigen bleiben die Beſtimmungen der Ver⸗ 
ordnung vom 29. 10. 16. beſtehen. 

3) Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung 

in Kraft. ; 

Danzig, Thorn, Graudenz, Culm und Marienburg, 

den 20. April 1918. 
Stellv. Generalkommando XVII. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 

Die Gouverneure der Feſtungen Thorn und Graudenz. 

Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, Marienburg. 


Bekanntmachung, 
betr. die Benutzung von Eiſenbahnwagen. 

Immer wieder gehen von militäriſchen Dienſtſtellen und 
kriegswirtſchaftlichen Betrieben, die dringende Aufträge im 
Heeresintereſſe auszuführen haben, Klagen darüber ein, daß 
einzelne Verſender 

a) Wagen, die ihnen von der Eiſenbahnverwaltung zur 
Beförderung beſtimmter, dringend benötigter Güter „be⸗ 
vorzugt“ geſtellt worden ſind, zu anderweitigen Zwecken 
verwenden, 

b) Wagen, die fie beladen erhalten haben, nach Entladung 

ohne Einverſtändnis der Eiſenbahn wieder beladen. 

Ein ſolches Verfahren widerſpricht den Intereſſen der 
öffentlichen Sicherheit. Für den Bereich des XVII. Armee⸗ 
korps einſchließlich der Feſtungen wird daher auf Erſuchen des 
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Kriegsminiſteriums und gemäß $ 9b des Geſetzes über den 
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und $ 1 des Abände⸗ 
rungsgeſetzes vom 11. Dezember 1915 verboten, 
daß der Verſender die ihm für beſtimmte Sendungen 
von der Eiſenbahnverwaltung überwieſenen Eiſenbahn⸗ 
wagen ohne Genehmigung der Eiſenbahnverwaltung für 
andere Sendungen verwendet oder für ihn beladen ein⸗ 
gegangene Wagen ohne Zuſtimmung der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wieder beladet. 

Verſtöße hiergegen werden, ſofern die beſtehenden Geſetze 
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft 
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, Marienburg, 

den 6. Mai 1918. 

Stellvertretendes Generalkommando XVII. Armeekorps. 

Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz, Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, Marienburg. 


Je Pernohner meines Karpshejrt' 
Das Feldheer iſt in Not! 
Pferdefutter wird dringend gebraucht! 


Von der ausreichenden Belieferung des Feldheeres mit 
Hafer hängt das Fortſchreiten und der weitere Eriolg unſerer 
ſiegreichen Operationen ab. 


geder Hafer, auch Saathafer, Mais und 
Hülſenfrüchte müſſen jetzt der Armee zur 
Verſügung ſtehen! 
Die Landwirte und alle Stellen, bei denen ſich überſchießen⸗ 


des Hartfutter noch befinden könnte, wollen ſich daher zur 
Hergabe der letzten Vorräte von Hafer, Mais und Hülſenfrüchten 


bereit erklaren. 5 2 
Eile iſt notwendig! 


Liefert daher ſchleunigſt und freiwillig Euren 
Hafer uſw. an das nächſtgelegene Proviant⸗ 


am s 
Die Proviankämter zahlen bis auf weiteres bis 450 Mark 
für die Tonne Hafer, d. h. 22,50 Mark für den Zentner. 


190 


Auch kleine Mengen Hafer und Hülſenfrüchte werden von den 
Proviantaͤmtern gegen Bezahlung entgegengenommen. 

Wer nicht ſofort und freiwillig jeden irgendwie entbehrlichen 
Hafer uſw. abliefert, ſetzt ſich der Gefahr aus, daß ihm durch 
Beitreibung der militäriſchen Behörden die Futtermengen weg⸗ 
genommen werden müſſen. Für verheimlichten Hafer uſw. wird 
alsdann ein Preis überhaupt nicht bewilligt. 

Danzig den 13. Mai 1918. 


Der kommandierende General. 


Wagner, 
General der Infanterie. 


Das Heer braucht zur Erhaltung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſeiner Pferde dringend 


Hurtfuttermittel. 


Alle noch irgendwie vorhandenen Hartfutter⸗ 
mittel müſſen mit größter Beſchleunigung dem Heere 
zugeführt werden. 

Für Hafer aus der Ernte 1917, welcher bis 
einſchl. 15. Juni d. Is. an die Heeresverwaltung 
abgeliefert wird, werden bis zu 600 Mk. für die 
Tonne gezahlt. 

An alle Beſitzer des Kreiſes richte ich hiermit die 
dringende Bitte, die noch vorhandenen Hartfuttervor⸗ 
räte, insbeſondere auch die Saatgutreſte und alles, was 
von den zur Ernährung und Pferdefütterung frei⸗ 
gegebenen Mengen irgendwie entbehrlich iſt, ſchleunigſt 
an das nächſte Proviantamt abzuliefern. 

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daßz, 
wenn dieſes letzte Mittel, den Haferbedarf des Hee⸗ 
res notdürftig zu befriedigen, wider Erwarten ver⸗ 
ſagen ſollte, die militäriſche Requiſition, welche auf 
den Eigenbedarf des Landwirts keine Rückſicht nimmt 
und auch nicht nehmen kann, ſich nicht mehr wird 
vermeiden laſſen. 

Die Ortsbehörden weiſe ich hiermit an, die Be⸗ 
ſitzer von Hafer und anderen Hartfuttermitteln hier⸗ 
von ſofort in Kenntnis zu ſetzen und ſie zur ſchleu⸗ 
nigſten Ablieferung aller entbehrlichen Vorräte au- 
zuhalten. 

Thorn den 17. Mai 1918. 
Der Landrat. 


Gewerbeſteuer⸗Veranlagung für das Steuerjahr 1918. 


Den Magiſtraten, Guts⸗ und Gemeindevorſtehern werden 
in den nächſten Tagen ohne beſonderes Anſchreiben die Gewerbe⸗ 
ſteuerzuſchriften für das Steuerjahr 1918 mit der Anweiſung 
überſandt, dieſe Zuſchriften ſofort den Steuerpflichtigen oder — 
bei deren Abweſenheit — den erwachſenen Hausgenoſſen zuzu⸗ 
ſtellen. Die Zuſtellung hat durch den Ortsvorſteher ſelbſt oder 
durch einen vereidigten Gemeindebeamten zu erfolgen. 

Die beigefügten Zuſtellungsverzeichniſſe oder Zuſtellungs⸗ 
urkunden find ſorgfältig auszufüllen (in die Verzeichniſſe fin: 
die Namen der Steuerpflichtigen einzeln und alphabetiſch ein⸗ 
zutragen), von dem Zuſtellungsbeamten auf die Richtigkeit hin 
zu beſcheinigen und binnen 8 Tagen zurückzuſenden. 

Sofort nach Empfang der Gewerbeſteuerrolle haben die 
Ortsvorſteher, in deren Bezirk auswärts veranlagte Betriebe 
gelegen ſind, das auf ihre Gemeinden zum Zwecke der kommu⸗ 
nalen Beſteuerung entfallende Gewerbeſteuerſoll durch Sum⸗ 
mierung der in Spalte 7 der Rolle und der angelegten Nach⸗ 
weiſung der auswärts veranlagten Betriebe (Muſter 22) ver⸗ 
zeichneten Geſamtbeträge am Ende der Rolle zu berechnen und 
die Berechnung unterſchriftlich zu vollziehen. Alsdann haben 


die Ortsvorſteher die Rolle ſofort eine Woche lang öffentlich 
auszulegen und den Ort ſowie die Zeit der Auslegung eine 
Woche vorher in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. 

In der Bekanntmachung iſt darauf hinzuweiſen, daß nur 
den Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirts die Einſicht in 
die Rolle geſtattet iſt. 

Die Rollen nicht nicht an mich zurückzuſenden, ſondern dort 
aufzubewahren. 

Thorn den 14. Mai 1918. 

Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſen III und IV des Landkreiſes Thorn. 


Saatmais zu Grünfutter. 


Bei der großen Knappheit an Futtermitteln iſt es dringend 
zu empfehlen, dieſem Mangel durch reichlichen Aubau von Grün⸗ 
futter nach Möglichkeit abzuhelfen. 

Für dieſen Zweck wird von der Reichsfuttermittelſtelle durch 
die Landw. Großhandels-Geſellſchaft Danzig 

rumäniſcher Saatmais 
zur Verfügung geſtellt. 

Es wird angeboten, unverbindlich, nach Wahl der Lieferanten: 
Mörner⸗Mais oder noch in Kolben befindlicher Mais 
nur zu Saatzwecken. 

Der Preis iſt vorausſichtlich 

Mk. 20,10 bezw. Mk. 18,40 für den Zentner 
netto bahnfrei Danzig⸗Holm, Verladung in Leihſäcken, die mit 
einer Leihgebühr von 1 Pfg. pro Sack und Tag ſofort in unbe⸗ 
ſchädigtem Zuſtande zurückzuſenden ſind. : 
Der Mais darf nur zu Saatzweden verwendet werden. 0 

Bis zum 1. Juni 1918 iſt eine ortsbehördliche Beſcheinigung da⸗ 

rüber beizubringen, daß die gelieferte Ware tatſächlich zur Saat 


Verwendung gefunden hat, mit gleichzeitiger Augabe der beſtellten 


Fläche. Nachprüfung der Angaben behalte ich mir vor. Etwa übrig⸗ 
bleibende Mengen ſind frachtfrei bis zum 5. Juni d. Js. an die 
Landw. Großhandels⸗Geſellſchaft, Danzig zurückzuliefern. Für jeden 
Zentner Mais, der nicht zu Saatzwecken Verwendung gefunden hat 
und nicht rechtzeitig au obige Adreſſe zurückgeliefert worden iſt, iſt eine 
Vertragsſtrafe von Mk. 200 an die Bezugsvereinigung der Deutſchen 


Landwirte, Berlin, zur Berfügung der Reichsfuttermittelſtelle, Ber⸗ 


lin, zu zahlen. Neben der Zahlung der Vertragsſtrafe kann die Rüd- I 
lieferung des Maiſes gefordert werden. 1 


Beſtellungen ſind umgehend an das Kreisverteilungsamt, Abt. . 


Kreiskornſtelle, Thorn zu richten. 
Thorn den 17. Mai 1918. 
Der Landrat. 


Bekanntmachung. 
Vom 19. Mai 1918 ab wird die auf jede Fettmarte | 
wöchentlich abzugebende 


Huttermenge auf 62,5 Gramm 


feſtgeſetzt. 
Thorn den 16. Mai 1918. 


der Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


Kleemann. 


Im vaterländiſchen Intereſſe iſt die fortgeſetzte Stärkung 
des Goldſtandes der Reichsbank dringend erforderlich. 

Die Magiſtrate und Ortsvorſtände bitte ich daher, die Ge⸗ ö 
meindeglieder immer wieder anzuregen, ihre Schmuckſachen und 
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Juwelen gegen vollen Erſatz des Goldwertes an die Gold⸗ 
ankaufsſtelle in Thorn abzuliefern. 

Ein hoher Goldſtand iſt nötig zur erforderlichen Deckung 
des Notenumlaufs der Reichsbank. 

Ein hoher Goldſtand ſtärkt das Vertrauen des neutralen 
Auslandes zu unſerer wirtſchaftlichen Kraft und erleichtert uns 
dadurch die Einfuhr wichtiger Rohſtoffe und Lebensmittel. 

Ein hoher Goldſtand der Reichsbank wirkt entmutigend 
auf unſere Feinde. ö 

Ein hoher Goldſtand trägt zur Verkürzung des Krieges bei. 

Ein hoher Goldſtand wird uns beim Übergang zur Frie⸗ 
denswirtſchaft wertvolle Dienſte leiſten. 

Thorn den 8. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Bekanntmachung 
über die Ablieferung von honig durch die Imker an die 
Honigvermittlungsſtelle. 

In Ausführung des Erlaſſes des Herrn Preußiſchen Staatskommiſſars 
für Volkser nährung vom 5. Februar 1918 (V b 460), demzufolge 
im Wirtſchaftsjahre 1918/19 die Verteilung des Bienenzuckers an die 
bindende Verpflichtung geknüpft iſt, daß der Imker diejenige Menge 
Honig zum Höchſtpreiſe an die Staatliche Honigvermittlungsſtelle 
zu liefern hat, die einem Drittel der erhaltenen Zuckergewichtsmenge 
entſpricht, wird hiermit angeordnet: 

1. Alle Imker, die Zucker erhalten haben, haben die hiernach vor⸗ 
geſchriebene Honigmenge an die Stelle, von der ſie den Zucker er⸗ 
halten haben, bis ſpäteſtens 15. November 1918 frachtfrei abzulie⸗ 
fern. Frühere Ablieferungen ſind erwünſcht. 

2. Der Honig iſt in ſauberem, flüſſigem Zuſtande der Sammel: 
ſtelle zu übergeben. Für die Echtheit des Honigs haftet der Ab⸗ 
lieferer. 


3. Streitigkeiten über die Qualität des Honigs entſcheidet ein 


von der Honigvermittlungsſtelle zu beſtellendes Schiedsgericht end⸗ 
gültig. 

4. Die Sammelſtellen teilen der Geſchäftsabteilung der Honigver⸗ 
mittlungsſtelle in Poſen, Neue Gartenſtraße 66, die eingegangenen 
Mengen unter Angabe der Ablieferer am Schluſſe eines jeden Mo⸗ 
nats mit. : 

5. Der Imker erhält von dem Empfänger des Honigs innerhalb 
zwei Wochen nach Empfang der Sendung durch Vermittlung der 
Sammelſtelle 2,75 Mk. je Pfund Schleuderhonig und Honig ähn⸗ 
licher Güte und 1,75 Mk. je Pfund Seim⸗ und Preßhonig. Die 
Sammelſtelle hat für ihre Tätigkeit gegenüber dem Empfänger des 
Honigs Anſpruch auf eine Vergütung von 0,10 Mk. je Pfund. 

6. Die Sammelſtelle ſendet auf Anweiſung der oben genann⸗ 
ten Geſchäftsabteilung der Honigvermittlungsſtelle den Honig 
auf Koſten und Gefahr des Empfängers in den ihr zur Verfügung 
geſtellten Gefäßen an die aufgegebene Adreſſe. Der Honig iſt unfran⸗ 
kiert als Eilgut durch die Bahn oder bei Sendungen bis zu 10 Pfund 
durch die Poſt abzuſenden. 5 N 

Alle Anmeldungen von Sammelſtellen oder ſonſtige die Honig⸗ 
lieferung betreffenden Mitteilungen ſind an die obengenannte Ge⸗ 
ſchäftsabteilung der Honigvermittlungsſtelle zu ſenden. 

Berlin den 29. April 1918. 

Preußische Honigvermittlungsſtelle. 
Der Vorſitzende. * 
gez:: Frank, 
Geheimer Regierungsrat. 
Thorn den 16. Mai 1918. 
Der Landrat. 
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Dergütungen für Kriegsleiftungen. 

Die Vergütungsanerkenntniſſe aus den Monaten Auguſt 1914 
bis Oktober 1917 und Dezember 1917, über Forderungen für Na⸗ 
turalverpflegung, Futtermittel, Vorſpaundienſte, Naturalquartier und 
Stallung, Inanſpruchnahme von Grundſtücken, Gebäuden und Schiffen 
ſind bei der Königl. Kreiskaſſe Thorn vorzulegen, um ſie einzulöſen. 
x In Frage kommen folgende Gemeinde bezw. Gutsbezirke des 

reiſes: 


Vergütung Zinſen 

Gemeinde Leibitſch 4,50 Mk. — 64 Mk. 
ö d 24,58 „ 3,44 „ 
: : 166,20 „ 22,71 
5 x 166,20 „ 22,16 „ 
2 x 68,67 „ 8,93 „ 
7 5 118,20 „ 14,97 „ 
x : 118,86 „ 14,04 „ 
; { 36,60 „ 439 
7 x 106,82 „ 12.46 
8 i 10211 „ 11757 >, 
: 5 109,65 „ 12.06 „ 
; ; 7036 „ 751 „ 
7 7 135,99 „ 14,05 „ 
x i 424,55 42,46 „ 
5 5 326,57 „ 31,57 „ 
. 5 257,85 „ 24.06 „ 
8 z 329,81 „ 29,68 „ 
5 a 329,52 , 28.56 „ 
5 5 387.06 „ 32,26 „ 
x : 7412 „ 5,93 „ 
& . 395,24 „ 30,30 „ 
; i 481,14. 35,28 „ 
; i 427,18 „ 29,90 „ 
* 17 84 — " 1,52 " 
„ DOttiotſchin 28,75 „ 4,22 „ 
* „ 6.— . 5,16 „ 
ö 4 Bi 738 , 
: 2 29,50 „ 33 „ 
1 2 8 1.20 „ 
, ; 25,75 „ 326 „ 
x 3 gas, 1 
1 ” 9.— 1 1,08 7 
" ” en " 1,02 * 
* „ De —.96 , 
5 : = 0 
„ * 7,75 * —,74 7 
„ „ 15,50 „ 145 
* * 27.— ” 3,87 N 
„ Sachſenbrück 1250 „ 188 
" n 9.— r 1,05 . 
* „ 18. . 1 5 „ 
1 * 54.— * 4,68 " 
1 5 150 „ —.15 „ 
* Podgorz 265,.— „ 38,87 „ 
= = 476,50 „ 66,71 „ 
17 * 300.— * 36,— " 
1 ; 289,50 „ 328177, 
f 8 154,50 „ 1,— „ 
7 = 19,80 „ 2 1 „ 
* * 1741,20°, 17,78 
r " 4,— 7 0,29 * 
= Leibitſch 16,.— „ 11 
7 = 850,90 „ 119,13 
* „ 120,— * 15,60 r 
* r 289,— * 33,71 7 
„ * 217,— 1 24,59 N 
5 7 2752,75 „ 302,80 „ 
7 = 228,00 „ 22,80 „ 
ä Thorniſch Papau 141,20 „ 9.88 „ 
* * 2 2 1,46 ’ 
r Kaſchorek . 22,50 „ 2,48 „ 
* 7 57,— * 3,99 " 
'n * 15,— r 0,90 * 
8 55 12,.— „ 0,48 „ 
ut Bachau 60,.— „ 480 „ 
= 5 925,40 „ 64,78 „ 
5 1950,.— „ 130,— „ 


Thorn den 13. Mai 1918. 
Der Landrat. 


Zur Erhebung der Beſitz und 
Kriegsſteuer. 

Nachdem das Rechnungsjahr 1917 ab⸗ 
gelaufen iſt, veranlaſſe ich ſämtliche Gemeinde⸗ 
und Gutsvorſteher des Kreiſes, die Beſitz⸗ 
ſteuer⸗Einnahmebücher, die Kriegsſteuer⸗Ein⸗ 
nahmebücher ſowie die Anhänge zum Kriegs⸗ 
ſteuer⸗Einnahmebuche für 1917 abzuſchließen 
und dieſe 5 Bücher für das Rechnungsſahr 
1918 neu anzulegen. 

Hinſichtlich des Verfahrens bei Inab⸗ 
gangſtellung und Erſtattung der im Berufungs⸗ 
verfahren ermäßigten Beſitz- und Kriegs- 
ſteuer weiſe ich nochmals auf meine Ureis⸗ 
blatts:Derfügung vom 18. März d. Js., 
Nr. 23 des Kreisblattes hin. Insbeſondere 
mache ich wiederholentlich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß bare Erſtattungen von Kriegsab⸗ 
gabe nur bis zu dem Betrage, der ſ. 3. 
bar eingezahlt worden iſt, erfolgen dürfen. 
Hat die Begleichung der Kriegsabgabe durch 
Kriegsanleihen ſtattgefunden, ſo muß die Er⸗ 
ſtattung der überzahlten Kriegsabgabe wieder 
durch Ausreichung von Kriegsanleihen bewirkt 
werden. Zutreffenden Falles iſt ſofort bei mir 
die Ueberweiſung der nötigen Antragsformulare 
zu erbitten. 

Mündliche Belehrungen über die auszu⸗ 
führenden Buchungen werden bei Vorlage 


der Hebebücher im Beſitzſteueramt Mauerſtr. 


70, 1 Treppe erteilt. 
Thorn den 13. Mai 1918. 

; Der Vorſitzende 

der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Thorn. 
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Am Dienstag vorm. den 21. d. Mts. 
findet auf dem Schießplatz ein Schießen ſtatt, 
wobei der Teil des öſtlich vom Schießplatz 
gelegenen Forſtes zwiſchen Schießplatz und 
der Bahn Alexandrowo von den Infanterie⸗ 
Schießſtänden bis zum Forſthaus Kuchnia 
gefährdet wird. Die durch dieſes Gelände 
führenden Wege ſind geſperrt. Das gefährdete 
Gelände wird von Poſten abgeſperrt. 

Thorn den 17. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Unter dem Schweinebeſtande des Beſitzer 
Reinhard Janke in Groß Böjendorf 
iſt Rotlauf ausgebrochen. 

Thorn den 17. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Geflügelcholera. 

Unter dem Federviehbeſtande des Beſitzers 
Peter Bielitz in Schillno iſt die Ge⸗ 
flügelcholera ausgebrochen. 

Thorn den 11. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Räude. 

Unter den Pferden des Rentengutsbe⸗ 
ſitzers Wunſch in Elsnerode iſt die Räude 
ausgebrochen. 

Thorn den 10. Mai 1918. 

Der Landrat. 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung der Jagd in dem ge⸗ 
meinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde um⸗ 
faſſenden Jagdbezirke zur Größe von 804 ha, 


Bekanntmachung. 


mit vorhandenem Wild⸗Beſtande ſoll auf die 
Dauer von ſechs Jahren, beginnend mit 
dem 1. September 1918, am 


Montag den 3. Juni 1918, 
nachmittags 2 Uhr, 
in dem Lokale des Herrn Gaſtwirts Sio d⸗ 
miak zu Siemon öffentlich meiſtbietend er⸗ 
folgeu. 
Die Bedingungen können bei dem Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden; ſie werden auch 


im Termine bekannt gegeben. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Siemon den 10. Mai 1918. 
Der Jagdvorſteher. 
Koths, Gemeindevorſteher, 
— n- —9m 
Nicht amtliches. 


Gut erhaltene alte 


Balton- und Dachpfannen 


zu verkaufen. Näheres 


Thorn, Prombergerſtr. 50, I. Yüro. 


Hagel 


te. Verſicherungen ſchließt ab 


F. Krefeldt, General- Ageutut, 
Thorn, Brückenſtr. 38 I. 


Lohn- und Deputatbücher 


ſind zu haben in der 


€. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


—ͤ — 


Die Zwiſchenſcheine für die 5 % Schuldverſchreibungen und 
4% % Schatzanweiſungen der VII. Kriegsanleihe können vom 


27. Mai d. Js. ab 


in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. 
Der Umtauſch findet bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin 


W 8, Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit 
Kaſſeneinrichtung bis zum 2. dezember 1918 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. 
Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauſch⸗ 
ſtelle für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht werden. 
ö Die Zwiſchenſcheine find mit Verzeichnifjen, in die fie nach den Beträgen und inner» 
halb dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittags⸗ 
dienſtſtunden bei den genannten Stellen einzureichen. Für die 5 % Reichsanleihe und für 
die 4½ %/, Reichsſchatzanweiſungen find beſondere Nummernverzeichniſſe auszufertigen; 
Formulare hierzu ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich. 

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts ober⸗ 
halb der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. 


Von den Zwiſchenſcheinen für die I., III., IV., V. und VI. Kriegsanleihe 
ift eine größere Anzahl noch immer nicht in die entgültigen Stücke mit den bereits jeit 
1. April 1915, 1. Oktober 1916, 2. Januar, 1. Juli, 1. Oktober 1917 und 2. Januar 

d. Js. fällig geweſenen Zinsſcheinen umgetauſcht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, 
dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Jutereſſe möglichſt bald bei der „Umtauſchſtelle für 
die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22, zum Umtauſch einzureichen. 


Berlin, im Mai 1918. i 
Reichsbanl⸗Direktorium. 
Havenſtein. v. Grimm. 


— . —ęt—ñ —— — — * 
Druck und Verlag der T. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


